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Museumsfest in der
Alten Schäferei

Ahorn – Die Alte Schäferei zeigt der-
zeit die Ausstellung „WaldGeschich-
ten“. Passend dazu wird in einer ein-
zigartigen Schau die historische
Waldbewirtschaftung beim 32. Mu-
seumsfest am Samstag und Sonntag,
9. und 10. September, jeweils von 10
bis 18 Uhr lebendig. Dabei können
Besucher längst in Vergessenheit ge-
ratene Arbeitsweisen und Geräte be-
staunen. In einem Präparatemobil
werden zudem Tiere des Waldes vor-
gestellt und außerdem viel Wissens-
wertes zur Waldbewirtschaftung der
Gegenwart vermittelt. Parallel findet
die traditionelle Fuchsschafschau
der Arbeitsgemeinschaft der deut-
schen Fuchsschafzüchter mit einer
Präsentation der schönsten Tiere
statt. Dazu gibt es ein attraktives
Markttreiben und zahlreiche kulina-
rische Köstlichkeiten.

Vollsperrung in der
Einberger Straße

Rödental – Wegen Erneuerungsar-
beiten wird vom 7. bis 9. September
die Einberger Straße von der Oeslau-
er Straße bis zum Bahnübergang voll
gesperrt. Die Umleitung ist ausge-
schildert und erfolgt über dieOeslau-
er Straße – Mönchrödener Straße –
Brückenstraße – Rothenhofer Stra-
ße– Stockäcker – Einberger Straße.
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248. Tagdes Jahres
Sternzeichen: Jungfrau
Namenstag: Maria Theresia,Roswitha

Nachgeblättert
2016 – Mit der bis dahin größten
Übernahme seiner Firmengeschichte
wird der Medizinkonzern Fresenius
nun auch in Spanien zum Klinikbe-
treiber. Für 5,76 Milliarden Euro
kauft das Unternehmen den Kran-
kenhauskonzern Quirónsalud.

2014 – Die Vereinten Nationen rich-
ten in New York ein Krisenzentrum
zur Bekämpfung der Ebola-Epidemie
in Westafrika ein.

2007 – Die britische Behörde für Em-
bryologie und Befruchtung geneh-
migt grundsätzlich die Züchtung
von Embryonen aus menschlichen
und tierischen Zellen, sogenannten
Chimären. Am 19. Mai 2008 erlaubt
das britische Unterhaus diese For-
schung.

2002 – Bundeskanzler Gerhard
Schröder (SPD) stellt das „Kuratori-
um Fluthilfe“ vor, das künftig Streit-
fälle bei der Hochwasser-Entschädi-
gung schlichten soll.

1992 – Die neue Wiener Kunsthalle,
ein Bau von Adolf Krischanitz, wird
mit einer Performance von Marina
Abramovic eröffnet.

1977 – In Köln entführt ein RAF-
Kommando den Arbeitgeberpräsi-
denten Hanns Martin Schleyer.
Nachdem die Bundesregierung die
Forderungender Terroristennicht er-
füllt, wird Schleyer vermutlich am
18. Oktober erschossen.

1957 – Bund und Länder gründen
den Wissenschaftsrat mit Sitz in
Köln als gemeinsames Beratungsgre-
mium in Hochschul- und For-
schungsfragen.

1917 – Die Heizer Max Reichpietsch
undAlbin Köbis werden als Anführer
eines Matrosenaufstandes der deut-
schen Hochseeflotte in Köln-Wahn
hingerichtet.

1862 – Der Engländer James Glaisher
und seinCopilotHenry Coxwell stei-
gen im Ballon „Mammoth“ bis auf
eine Höhe von geschätzt über 10000
Metern. Glaisher wird ohnmächtig,
Coxwell kannnur nochmit den Zäh-
nen die Ventilleine ziehen.

Aufgespießt
2014 – dpa meldet: Im südniederlän-
dischen Dorf Made versetzt eine ge-
fährliche Giftschlange die Bürger in
Schrecken. Die etwa 70 Zentimeter
lange Kap-Kobra entkam aus dem
Terrarium eines Privathauses und
wird überall gesucht.

Geburtstag
1935–

Dieter Hallervorden
(82), deutscher
Schauspieler

(„Honig imKopf“)
undKabarettist

1967 – Matthias Sammer (50), deut-
scher Fußballspieler und -trainer, Eu-
ropameister 1996

1942 – Werner Herzog (75), deut-
scher Filmregisseur („Fitzcarraldo“)

1940 – Raquel Welch (77), amerika-
nische Schauspielerin („Ein irrer
Typ“, „Die drei Musketiere“)

1847 – Jesse James, US-Bandenführer
und Bankräuber, gest. 1882

1767 –AugustWilhelmvonSchlegel,
deutscher Schriftsteller, Literaturwis-
senschaftler und Übersetzer (Shake-
speare, Dante), gest. 1845

Todestag

2012 – Maria Becker, schweizerisch-
deutsche Schauspielerin und Regis-
seurin (Zürcher Schauspielhaus,
„Derrick“), geb. 1920

1997 – Mutter Teresa, indische Non-
ne albanischer Herkunft, Seligspre-
chung 2003, Friedensnobelpreis
1979, gründet 1950 den katholi-
schen Orden „Missionarinnen der
Nächstenliebe“, geb. 1910

Pfarrer Martin Kollei
geht nach Coburg

Unterlauter – Pfarrer Martin Kollei
verlässt die Kirchengemeinde Unter-
lauter zum 1. Oktober 2017. Er geht
in den Schuldienst an der Berufs-
schule II in Coburg. Pfarrer Kollei
war seit März 2013 Pfarrer in Unter-

lauter. Eine be-
sondere He-
rausforderung
seiner Amtszeit
lag in der gro-
ßen Zunahme
an Kindergar-
tenplätzen in
evangelischer
Trägerschaft im
Lautertal. Dazu
kamen größere

bauliche Maßnahmen: Das Pfarr-
haus wurde grundlegend renoviert,
das Jugendhaus aufgegeben und ab-
gerissen. Die Planungen zur Umge-
staltung der Trinitatiskirche wurden
mit der Landeskirche und der Denk-
malbehörde eingeleitet. Bei seiner
Arbeit lagenKollei neben demReligi-
onsunterricht besonders die Kinder-
gartenarbeit und die Familiengottes-
dienste am Herzen. Die Verabschie-
dung findet am Sonntag, 8. Oktober
um 15 Uhr in der Trinitatiskirche zu
Unterlauter statt. Die Vertretung der
pfarramtlichen Geschäftsführung
übernimmt Pfarrer Arnold Kroll aus
Weißenbrunn, die Verantwortung
für die Kindertagesstätten Diakon
Günter Neidhardt aus Rödental.

Martin Kollei

Zur Kirche geht’s jetzt barrierefrei
Der neue Zugang zum
Gotteshaus in Rödental
ist gelungen. Nun wurde
er offiziell eingeweiht.

Rödental – „Zum neuen barrierefrei-
en Zugang zu unserer 500 Jahre alten
St. Johanniskirche, der seitMai in Be-
trieb ist, haben wir nur positive
Rückmeldungen erhalten.“ Dies be-
richtete Pfarrer Jörg Mahler bei der

offiziellen Einweihung. Immerhin
hat allein derWeg 70000 Euro gekos-
tet, der je zu einem Drittel von der
Gesamtkirche, der Landeskirche und
schließlich mit einer Spende von
Gudrun Klein, der ehemaligen Vor-
sitzenden des Marienvereines, an die
evangelische Kirchengemeinde fi-
nanziert werden konnte. Eine Ge-
denktafel wurde deshalb an der Kir-
che angebracht.

Pfarrer Mahler stellte denWeg un-
ter den Segen und Schutz Gottes. Er

meinte, dass es jedem ermöglicht
werden sollte, zum Gottesdienst zu
kommen. „Wo wir mit Gott zusam-
mentreffen, da wird seine Herrlich-
keit erlebbar.“Mahlers Auftrag andie
Gemeinde: „Macht eine ebene Bahn
unseren Gott.“

Architektin Barbara Lauterbach ist
mit dem Ergebnis mehr als zufrie-
den. Auch Rödentals zweiter Bürger-
meister Thomas Lesch zeigte sich
über den neuen barrierefreien Zu-
gang erfreut. www

GroßeFreude herrschte bei der Eröffnung des barrierefreien Zugangs zur St. Johanniskirche. Foto: Lothar Weidner

Bauern bitten ummehr Verständnis

Die Maisernte beginnt.
Große Maschinen sind
nun vermehrt auf den
Straßen unterwegs.
Oft zum Ärger anderer
Verkehrsteilnehmer.

Von ThomasHeuchling

Gossenberg – Wenn Marius Steiner
oder seine Kollegen auf den Straßen
des Landkreises Coburg unterwegs
sind, dann ziehen sie sich oft den
Unmut der anderenVerkehrsteilneh-
mer zu. „Wir sehen öfters den Stinke-
finger oder es wird gehupt“, sagt der
Landwirt aus Blumenrod. Grund für
die unflätigen Gesten: Steiner rollt
zwar mit 700 Pferdestärken, aber nur
mit 40 Stundenkilometern über die
Straße. Er wird von Bauern aus den
Landkreisen Coburg, Lichtenfels
undKronach oder auch aus dem süd-
thüringischen Raum für die jetzt be-
ginnende Maisernte beauftragt.
Dann fährt er mit seinen drei Mais-
häckslern los. 3,29 Meter seien diese
breit, wenn sie auf der Straße fahren.
Die Arbeitsbreite auf dem Feld betra-
ge 7,50 Meter, erklärt Steiner.

Neben der schieren Größe, die ei-
nen Überholvorgang schwierig
macht, stören sich viele Menschen
an dem Dreck, den die Maschinen
und Traktoren auf der Straße hinter-
lassen. „Der wird auf jeden Fall weg-
gemacht, dazu sind wird rechtlich

verpflichtet“, sagt Martin Flohr-
schütz, Kreisobmann des Bayeri-
schen Bauernverbandes (BBV) in Co-
burg. Dies könne nicht immer sofort
erledigt werden, aber sei im gesam-
ten Ernteablauf eingeplant. Durch
dieWetterlage imHerbstmit Frühtau
oder Nebel lasse es sich nicht vermei-
den, dass wertvolle Erde an Reifen
haften bleibe. „Wir bitten bei den
Menschen um Verständnis, dass
Häcksler sowie Traktoren mit Hän-
gern bis Mitte Oktober vermehrt un-
terwegs sind“, so der Kreisobmann.
Die Leute müssten verstehen, dass
die Landwirte gute Gründe haben,
diese Maschinen einzusetzen.
Schließlich sei der Mais wichtig für
die Viehhaltung in der Region, erläu-
tert Flohrschütz.

So wie bei Wolfgang Schultheiß.
Der Landwirt aus Gossenberg hat
rund 100Milchkühe auf seinemHof,
die er auch mit Grassilage und eben
Mais füttert. Vor einem großen Silo
rollen Traktoren mit Hängern voller
Maissilage ein und kippen das Tier-

futter ab. „Rund 30 KilogrammNah-
rung braucht eine Kuh pro Tag“, sagt
Schultheiß und erklärt: Rund 75 Ku-
bikmeter Mais könne er heuer pro
Hektar ernten. Das seien rund 500
Kubikmeter Silage. Hinzu komme
eine ähnlich große Menge an Grassi-

lage, die unter dem Mais lagere. Ins-
gesamt reiche diese Mischung für
rund fünf Monate, so Schultheiß.
Warum der Mais überhaupt ange-

baut wird, erklärt Hans-Jürgen Rebe-
lein, BBV-Geschäftsführer inCoburg:
Der Mais habe einfach eine sehr gute
Energie- undKlimabilanz und könne
mit demWetter hervorragend umge-
hen. So bilde die Pflanze pro Tonne
und Hektar mehr Biomasse, binde
mehr Kohlenstoffdioxid und produ-
ziere mehr Sauerstoff als Getreide,
Raps oder Kartoffeln.

Damit die Ernte sicher in die Silos
kommt, ist Marius Steinermit seinen
drei Häckslern, von denen einer
rund 450 000 Euro kostet, für rund
50 Landwirte in der Region im Ein-
satz. Ummit den großen Maschinen

fahren zu dürfen, muss er beim zu-
ständigen Landratsamt Ausnahme-
genehmigungen für den Schwerlast-
verkehr beantragen. Durch neue
Regeln und kurzfristige Änderungen
werde es zunehmend aufwendiger.
Würde er jetzt eine solche Genehmi-
gung beim Coburger Landratsamt
beantragen, müsste er auf vielen
Straßen ein Begleitfahrzeugmit schi-
cken. Dadurch werde der Überhol-
vorgang für den Verkehr noch län-
ger, so Steiner. Er betrachtet diese Re-
gelungen eher als hinderlich.

Noch bis Mitte Oktober ist er mit
seinen Mitarbeitern im Dauerein-
satz. Im Winter habe er dann deut-
lich mehr Ruhe. Eines kann Steiner
jetzt schon sagen: „Heuer haben wir
eine sehr gute Maisernte“.

Großeinsatz bei Gossenberg: Auf denFeldern vonWolfgangSchultheißwird amMontagnachmittagFuttermais geerntet. Die großenFahrzeuge, vor allemdieMaishäcksler (Mitte), sorgenbei vielenVer-
kehrsteilnehmern regelmäßig für Verärgerung.

Wir sehen öfters den Stinke-
finger oder es wird gehupt.

Marius Steiner, Landwirt

Start der Futtermaisernte: Aktuell wird ausschließlich Mais geerntet, bei
dem die gesamte Pflanze zu Silage gehäckselt und als Viehfutter verwendet
wird. Fotos: Thomas Heuchling

ZehnReihenMaismit einerFahrt: Marius Steiner (links) hat dreiMaishäcksler in
seinem Fuhrpark. Auch im Zuständigkeitsbereich des Coburger BBV-Kreisob-
mannMartin Flohrschütz ist er mit den16-Tonnen-Fahrzeugen imEinsatz.


